
Besprechungen

Rend einen kurzen einleıtenden eıl (118 Raum, da S1e alle bisherigen Religi10nen oder,
werden 1ın Teıl I8l „Ideengeschichtliche und dog- wohl treffender ZESART, deren Sıttengebote

sammentassen un ZUr Einheıit verschmelzen wiıllmatısche Grundlagen katholischen Denkens
Staat und Demokratie“ 29—114) knapp, VCTI- Dıie verschıedenen, 1mM Laufe der Zeıt VO Ott
standlıch und zuverlässıg dargestellt un: dem gesandten „Offenbarer“ hätten VO Stutfe Stufe
Leser alles geboten, W 4s „Grundlagen“ für aufsteigend gelehrt, W1e das menschlıiche Zusam-
das Kernstück des Ganzen, eı1l {I1L „Die Demo- menleben Zuerst 1mM Kreıs der Familıie, ann der
kratıe iın der Diskussion des deutschen Katholıi- S1ppe;, annn ımmer weıterer Gemeinnschatten bıs
zısmus“ Srn  > benötigt, dieses wıeder etzten Endes ın der Weltgemeinschaft gestal-
tergeteılt 1ın „Das grundsätzliche Rıngen u  3 ten un:! ordnen se1l Unter diesen „Offenba-
dıe Demokratie“ S]  9 Demokratie [L1UT rern“ wırd Jesus VO  - azaret chlicht der BC-
1mM Staat der allgemeın DFaZ1  r Demokra- schichtlichen Reihenfolge gemäfß 7zwiıischen Moses
tie un Pluralismus (214—312) MI1t besonderer un: Mohammed eingeordnet; seıner Bergpredigt
Betonung VO  - Abt I8l „Grundwerte un:! wırd orofße Verehrung entgegengebracht; das
Grundrechte“ 9 un! „Strukturen christliche Sıttengesetz veniefßt hohen Respekt.
und ‚Ethos‘ der Demokratie“ DD Be- Die oberste Stute der Weltgemeinschaft habe Jesu
richteten die Teıle bıs I1I 1ın der Hauptsache ber Ethik allerdings noch nıcht erreicht: das se1 erst
den Befund, zıeht der Vertasser ın Teıl dem Begründer der Bahä-i-Religion gelungen.
„Zusammenfassung, Schlußfolgerung, Krıtıik, Aus dieser Liebe vAn gemeınsamen Welt soll eın
Ausblicke“ 0—4 se1ın Fazıt un: zahlt dıe Welteinheitsstaat hervorgehen, der eın tür allemal
Fragen auf, die ach seiıner Meınung och nıcht den Krıeg unmöglich machen würde. Nıcht e1in-
ausdıiskutiert sınd Hıer würde ıch einıge Akrzente mal eın Weltkonzıl aller bisherigen Religi0onen
anders SCtZEIN raume ber bereitwillig e1n, da{fß würde das zustande bringen; das vermoge 1U die
mehr der weni1ger allem, W as aufzählt, das Bahä-i-Religion miıt ıhrem Gebot der Weltge-
letzte Wort och nıcht gesprochen 1St. Das meıinschaftsliebe. Auft dıe Fragwürdigkeit des
fangreiche und wertvolle Anmerkungsverzeich- Welteinheıitsstaats, dıe das Z weıte Vatikanıische
nN1s85lıefße sıch, wenn das Buch nach dem Konzıil eiınem Schritt hınter Johannes
Dezimalsystem gegliedert ware, miıt csehr 1e] zurück veranlafst hat, geht der Verfasser nıcht eın
wenıger Mühe Rate ziehen. Seine Art berührt wohltuend; der

Jedem, der Polıitik als Gewissenssache Lauterkeit seiner Absıcht esteht keıin 7 weıtel.
nımmt, namentlich dem, der Polıitik seinem Um bedauerlicher 1St, da: keinem rechten
Beruft macht, kann das Studıium des Buchs NUu Verständnis der christliıchen Religion gelangt; der
angelegentlich empfohlen werden. Zugang den ernstien Fragen Sünde und

Nell-Breuning S} Schuld 1St ıhm verschlossen geblieben, nıcht
durch seıne Schuld, sondern unverkennbar durch
Verschulden seiner deutschen Gewährsmänner,
dıe ıhm VO Christentum 11UT eıinen dünnen undSABET, Huschmand: Der Weg aAM der Ausweglo-

sıgkeıt. Eın Plädoyer für den Frieden. Stuttgart: sakularısierten Aufgudfßs vorgesetZtL, den echten
Seewald 1985 2072 Kart. 16,50 Gehalt aber vorenthalten haben

Als Weg ZU dauernd gesicherten Frieden Nell-Breuning SJ
empfiehlt der Vertasser eiıne 1Im 19 Jahrhundert In
Iran entstandene Religi0on, deren Gründer Ba- Neue soz1ıale Bewegungen ın Westeuropba UN den
ha’u’lliäh dıe Liebe nıcht z.41: Vaterland, sondern JSA FEın internatıiıonaler Vergleıich. Hrsg.
Zur Weltgemeinschaft AA Hauptgebot erhoben Karl-Werner BRAND Frankturt: Campus 1985

335 Kart. 38;—hat Eın vollständiges Bıld dieser Relıgion eNL-

wiırtft der Vertasser nıcht, wırd aber auch nıcht Der Sammelband geht der nıcht unınteressan-
benötigt. Ganz unzweıdeutig 1st der Glaube ten Frage nach, w1e sıch die „NECUC soz1ıalen
den eiınen heilıgen Ott. „Dogmen“ dagegen hat Bewegungen“ 1ın der Bundesrepublık Deutsch-
diese Religion nıcht Uun! hat tüur S1e uch keinen land, 1ın Frankreich, England, Schweden un:! den
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